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ENDE und BRBE des ZEPPENFELDER Ade1s

TeiI I

I Herrn Dr.Hei,"rrieh von Achenbach verdanken wir in srossem ltlasse unsere Kenntnisse
über die letzten Gererationerr des Selbacher Adels in Zeppenfeld (flus d.Siegerl.
Verganqenheit, Siegen 1S95). Hit viel liirhe hat er sich den Freienqrunder Adels=

qeschlecht qe*idmet. Dabei konnte er sictr -rie er berichtet- auf unfangreiches
t'laterial aus deat l,lactrlass seines Vaters stützen.
Aus deren Arbeit qeht hervor, dass vc{r 17. bis zusr lE.Jahrhurdert insgesanrt 57

Prrczess;ahre lagen die von den ein:elren Sipperr des 6eschlechtes untereinander
qeführt rurden. Diese Prozesse begleiteten den Niedergang der Selbacher" Ein
trauriges Kapitel alEo beerdet die Aera des Adels in unserem 0rt.
I)ie nesentlichsten Geschehnisse Jener Zeit sird in fri$eren Jahrerr öfters 6e=

gegenstard von Abhandlungen geresen. Sie sollen hier nur aß Rande ernÄhnt

nerderr.

Dafür rollen wir den sicher eberro interessanten 'NebensÄchlichkeiten" etnas
mehr flufmerksamkeit xidmen.

Nach dem 30rÄhriqen Krieq: Der 30.rÄhrioe Proress
tlr 1500 scheint noch alles in rechten Lot gereserr zu sein. Ritter llilh.v.Selbach
qenarrnt von 0uatfassel zu leppenfeld hatte, sc'treit dies heute srit Sicherheit ge=

sagt nerden kann, die drei Sijhne Conrad, Philipp und Johann. Letzterer erbte das

6ut lhf{ichen (bei Burbach), da dort mit Eottfried von Selbach der letzte mÄnn=

iiche llachkouap dtne Erbe verstorben war,

Sonit übernahnen Conrad und Philipp das 6ut in Zeppenfeld. Dabei ist errähnenE=

rert, dass hier zu fast allen Zeiten rcniqsterrs zxei, oft aber auch drei und

mhr Farilien rohnten. Bei einer Garprbenschaft mr das ohnehin üblich. Die

Grijsse des Hauses urd das uufanqreiche Grurdveruräqen erleictterten dies darüber=

h i naus.

Ausserdem ertielten in Schloss die llitren ihren sog. 'l{itthumssitz", rie es dann

auctr l5l0 nit der Frau des llilhelm von Selbact-0uatfassel gesc'trah, als dieser
gestorben mr.

Nun Her es bei dem Selbacüer Adel üblictr, dass ausscttliesslich männliche Nacü=

kmen das Gut erbn konnten. Die Ttjchter heirateten ausrÄrts der qingen im
Kloster" (Si*e unser Beitraq lh.4 dieser Serie: STIFT KEPPEL). Als Schlossbe=
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beEitzer holte man sich in solchen FÄIlen einen "Vetter" aus dem eigenen Staslm.

Für Teppenfelt kam da nur ein Ouatfassel in Frage. Und dauit begann die I'liserr
naeh dem Tod von llilheln. Der Älteste Sdrn Corrrad, er xar vertreiratet nit ller=
mine von Bructr-Coberstein, hatte lediqlich eirre Tochter, die blird mr (Agathe).

Der zxeite Erbe, Fhilipp, hatte einerr Sohn -Harrs 6ä19- der schorr im Kindesalter
verstarb, Da nun kein nÄnnlicher Erbe vorhanden xar, bekam ein Enkel dEE von

leppenfeld nach Burbach (llof{ichen} einqeheirateten Johann von Selbach-0uatfas=

sel, der .1unqe Conrad-llilhelr, das Zeppenfelder Erbe zurück.
Dieser Conrad-|lilhek starb 163I urd hinterliess einen Sotrn und eirn Tochter.
Der Sohn Friedrictr-Gottfried blieb iediq, trat in den Kriegsdienst ein und ist
1648 ".,"ir krieg tot qeblieben". Die Toctrter, Anna flargaretha, riar bein Tod ih=
res Vaters rmh in ;ugendlichem Alter urd lur{e Volhaise. Das hatte zur Folge,
dass der Bruder des verstc'rbenen Vaters, 'Jdrann-llolf der Aeltere von den

Eisfien' aus Burbact erschien, utr vm Sc*rloss Besitz zu ergreifen. Unverheiratete
Frauen waren ;a bei den Selbachern nicht erbberechtiqt.

"fleugjl, ein neueLZreiq der SeLbqcher erschgint
Zehn Jahre spÄter, t644 heiratete Anna-|largaretha ihren Vetter 'fldan-Heiderich
von Selbach, qenannt Reussn. I'lit ihsr tritt erstnals die Reussrsche Linie der
Selbacher in Erscheinung. Bis heute ist nicht bekannt, von relchem Stamnr sie
kommen und Eeit wann sie die Bezeichnung "Reuss* führen. I'lit ihrem ltlanrr trat
Anna-f'largaretha als KlÄqerirr gegen ihren 0nkel "Jcürann-llolf der Aeltere" auf und

beanspructte das Erbe ihrer Eltern zurück, Dieser Jdrann lJolf d.A, konterte mit
der Begründung, dass Adam-lleiderich kein 0uatfassel sei, wouit ihsr die Erbschaft
versagt werden mij:se.

In den nurr lauferden Prozess griffen die Fürsten vorr Nassau-Dillenburq ebenso

ein, nie die Reichsritterscfiaft zu Friedhrg, wobei sich Letztere gegerrseitig

die ZustÄndiqkeit abstritten.

Mslr
Dieser ProzeEs rurde erst 167l abgeschlossen. Es xaren viele nisslictre Privatan= (
gelegerüeiten vorgetragen norden. So bezichtigte Anna-lkrgaretha die oEicüerer",

fast alles Eold und Silber beiseite geschafft zu haben, Auch soll ihr Vetter,
*Jdtann-lhlf der Jünqere', sich unrechtrÄssig an Zeppenfelder Vernögen berei=
chert haben. Ihr rird vorgerorfen, in Zeppenfeld einen llauberg für §)0, in Strut=
hiitten eircn solchen fiir 500 urd in l,filden zuvor einen für ?till ffitlr. verkauft
zu haben. Ausserden habe er in den "...hiesigen lJÄldern'gute Bäum ftir über ltE
Rhtlr. verkauft urd zudem über sechzehn Jahre unberechtigt (rit seiner I'lutter)
das Zeppenfelder Schloss beudnt.

Anna-llargaretha verlanqte nun, dass die 'Eic$emr' ihr€ '...elterlicte Bdrausung

zu Zeppenfeld mit den zugehörigen Eütern, Häfen urd arderea Zubehör, xie auctr

Silber urd 6old, xieder herausgeben'.
Iler Prtzess zog sictt Jahr ur Jahr dahin, auf Hlage folqte Gegenklaqe. Es *ur{e
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letztlich der Heichshofrat eirrgeschaltet, rorauf 1657 "..eirr ilandat des Haisers
LE0P0LD gegerr die llitse des Johann-lJolf v.Selbach qnt.C" ".,selt geb.v.Thurrqen

erqing. Oiese ersuchte ihrerseitE immer wieder Hilfesie,.,i',! bei den Fijrsterr van

I'lassau und der hochqrÄflichen t{itne zu Sayn-Friedenald. Ihr Sohn, Johann-l.loif
der Jüngere, rrar seit 1664 beim Fürsten von Nassau-Dillenburq in Ungnade ,.:zf.

ien, Er nar als Amtmann auf dem Schloss Dillenburg srit der Gesantverraltung be=

traut lettesen und hatte "... unehrerfraft genirischaftet -. (§. unser BeitraS l,lr.3
ds.Serie; RAUBRITTER 0DER I'1tr{R6ER). Er wurde nach seiner Entlassung landflijdr=
tiS und soll in lothringischen Krieg#ienst getreterr Eein. Der Burbacher Vogt

Engelhardt BEEL erhielt daraufhin von Diller,burg den Auftraq, die Gijter des

Flüchtiqen in Beschlag zu rchmen.

Diese Vorkmmnisse auf Hof-Eichen mögen dazu beigetragen haben, dass letztlich
Anna-ilargaretha und ihr ilann, Adam-Heiderich von Selbach-Reuss, das Zeppenfelder
Erbe ;uriick erüielten.

}er Traqödie letzter AllL

Adasrlleiderich von Selbach-Reuss vererbte seine Anteile an seinen Sohn Johanrr
Engelberth, der mit seiner Cousine 'Hilhelmine von Selbach-Lanqen" (Heistern bei

tJahlbach) verheiratet war.

Diese immer wieder vorksmßerden Eherr innerhalb der StArnme waran wohl mii den

Streben nach Erhalt der Besitztümer beqründet. Sie xaren nicht nur im §elbacher,
sondern in garrzerr Adel unserer Heinat anzutreffen. Sie sird wohl letztlich ein
Grurd dafür, dass keirer der Stlirnme die Zeit überdauert hat,
Aus der Ehe zrischen Joharrn-Engelberth urrd der t{ilhelmine von Langen ging der
letzte Spross des Zeppenfelder Adels hervor: "Johann-Conrad-tlilhelnr von Selbach*
Reuss". Er blieb iedig und starb arn 4.t4ärz 1739.

Urd wieder ginq -tie vor fast qenau 100 Jahren- das Ringen ugr die Erbschaft ios.
Da neldete sich zuni:hhst die Schwester seines Vaters, Anna-ltlarqaretha (verheira=

tet mit Georg-Reirfiard vom Stein), vertreterr durch ihren Sohn, den 0bristleut=
nant Caspar-fldam vc,m Stein. Auch die Schrester seirrer ilutter, Agathe-ilarqaretha

( von 0uerrfieim, geb.von Selbach-Lang, stellte Forderunqen an den f,lachlass. Dies
unterstrich sie ruit ihren Erscheiren samt Fanilie aus LAISENDERIIBACH (lhsienr.),
ihrem Schloss, deren Liirdereien sich bis Emnerichenhain erstrrckten. (Dieses Ge=

bÄude isi heute noch irr Ähnlich gutem Bauzustand lrie das Zeppenfelder Schloss.
Es liegt unmittelbar an der 854 am 0rtseingang). Hohlneislich raren sie schon zu

Lebzeiten des Johann-Conrad-l{ilhelm nactr Zeppenfeld gekournen, um ihn -ihren lie=
ben Schwager- ".."2u pfleqenn. l',lacfi dessen Tod nahmen sie sogleich Besitz vosr

Schloss, fias aber nicht ir Sinne des Caspar vorrr Stein und dessen flngehöriqen
sein konnte.

Das Schloss rurde verschanzt
Da die in Schloss mfircrden 'llesterrÄlder" uit Aktivitäten der Gescünister "Vfl
Stein" rechmten, verbamikadierten sie sogleich nach der Beerdigung des Johann-

Conrad-lJilheln das Sc*rlsss. Erst nactdeu das Einqangstor "..,durct einige Leuthe
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geilaltsa$ hÄtte aufgestosserr werden mÜsserrr sei es möglich gewesenr im Haus

alies unter Siegel zu iegen". Das erfolgte durch das Eingreifen ireier iarrdes=

her"r"schaftlicher Bearnte; deE rrassauischen Vogtes zrr Burbach und des saynischen

Schultheissen ru Neunkirchen.

Inzxischen Har eler auch der andere Erbschaftskandidat, der 0bristleutnant
Caspar-Adam y':'r,r Stein, negen ltlilitÄrdiensten nur selterr in Zeppenfeld, am 0rt
erschienen urrd lieEs -;edoch StanciesgemÄss- von seinera Rechtsanwalt arn 18.3.1739

seine Absprüche geltend machen" Das geschah in Forrn einer^ darnaligen

Gepflogenheit: es wurden einiqe HolzspÄne vom Ffosterr des Eingangstores
geschrritten, das Feuer im Herd angezündet und xieder gelösctt urrd schliesslich
noch einiqe "l{asen vcm Hoi gestocherr".

Die "llester*iÄlder" glit Kutsche nach Hause befiirdert
Aqathe-|largaretha von Guerrrheim (Lanqendernbach) musste unter Zwanq aus dem Haus

getrageri werden. Freiwilliq nar sie dazu nicht zu bewegerr. Itlan brachte sie in
ihre Hutsche, gab ihr rroch zwei Pferde und eirren Krecht mit, um ihrer ffbreise
auch wirklich sicher ru sein. Der Chronist vermerkt, dass die Zeppenfelder noch

heute auf die Rückgabe von Krecht und Fferd narten. Ill 0riqinal-Nachlassver=
zeic'hnis lautet das so:

"...Frau von 0uernheir viar :ur RÄumurrq des Hauses unqern bequeott, xesweqen xir
sie erdlich, nachden keirie gütliche Vorstellung etwas frurhten wollte, auf einen

isr Haus befirrdlichen, in zwei ledernen Rieren erhanqerrden Traqstuhl herunter urad

irr ihren Reiseraqen tragen lassen, Hovor man die zwei Seibachrschen rrebst ;wei

anderen Bauerrrpferden gesparrnt, auch sofort nach Enmirichenhairr (!) gefahrerr,

anstatt sie an das Sterbehaus zurückzuschieken, sarot dem Knecht zurückbehalten.,'

Steprothrs kommen

In deu laufenden Prc,zess scheint Caspar-fldam vam Stein das bessere Ende für sich
gehabt zu haben. Seine Arqumente farden bei den Landesherren guten Anklanq: Das

Geschlecht der Selbach-Lanq, zu relchen die Arrrra-llarqaretha von 0uernheim gehör=

te, sei seit langen Jahren von llauptstamm abgetrennt (seit 17t)0, Red.). I'lÄhrerd

seine Fanilie -also die "Stein'- die einzigen Sprossen der Reussrschen und auch

der 0uardfasseltschen Linie seien. [.]ärtlich: "...vor llensc{renqedenken hat das im

6_rurd §el-und Burbach ansÄssiqe, uralte 6esehlecht vorr Selbach sich in drei
HauptstÄmrne getheilt: Ouatfassei, Reuss und Larrq. Und kein Starnm habe 6üterge=

rcinschaft mit dem anderen gehabt. "
forts. folgt

a
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